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Deutſchland.
Berlin, d. 12. Sept. Der außerordentliche Geſandte

und bevollmaächtigte Miniſter am Königl. wuürttembergiſchen
General-Major von Thun, iſt von Stralſund, Se.xcellenz der Königl. däniſche Geheime Staats- Miniſter und

Chef des Departements der auswartigen Angelegenheiten,
Graf von Reventlow-Criminil, von Dresden, derKaiſerl. ruſſiſche Kontre-Admtiral, Graf von Heyden, von
St. Petersburg und der Kaiſerl. ruſſiſche Geheime Rath
und Senator, Graf Potocki, von Dresden hier angekom-

mnen. Der Praſident des Handels-Amts, von Rönne,
iſt nach der Provinz Preußen von hier abgereiſt.

Dem Vernehmen nach ſoll die oberſte Schulbehoörde in
unſerm Staate Willens ſein, inskunftig eine ſchärfere Unter
ſcheidungslinie zwiſchen den Gymnaſien und den Realſchulen
aufrecht zu erhalten. Die Grenzlinte war in mancher Hin-
ſicht ſtreltig und zur genauern Feſtſtellung war namentlich
von den Direktoren und Lehrerkollegten der Realſchulen Be
richt eingefordert worden dieſe Berichte laufen jetzt, wiewir vernehmen, von mehreren Seiten ein und man wird
mit ihrer Hülfe vielleicht eine ſchärfere Begrenzung der ſeit
der Grundung von Realſchulen ſtreitigen Gebiete zu Stande
bringen können.

Halberſtadt, d. 8. Sept. Vorgeſtern traf hier, einer
Einladung der hieſigen deutſch katholiſchen Gemeinde folgend,
der Pfarrer Wittig aus Hamsurg ein. Geſtern hielt er in
der Heiligen-Geiſtkirche Gottesdienſt, zu welchem ſich außer
den Mitgliedern der deutſchkatholiſchen Gemeinde und vie-
len römiſchen Katholiken auch 6 800 Proteſtanten einge-
funden hatten. Er predigte uüber den Text im Evangelio
Joh. Kap. 8 V. 31: „ſo Ihr bleiben werdet bei meiner Rede,
ſeid Jhr meine wahren Junger.“ Jn dem erſten Theile der
Predigt polemiſirte er ſcharf gegen die roömlſche Kirche, vor
zugsweiſe gegen ihr excluſives Prinzip und deſſen praktiſche

Halle, Montag den 15. September
Hierzu eine Beilage.

1845.

Anwendung in den verſchiedenen Familien und politiſchen
Verhaltniſſen gegen die Mitglieder anderer Konfeſſionen. Jn
dem zweiten Theile ſtellte er dagegen die chriſtliche Nächſten
liebe, die Forſchung nach religiöſer Wahrheit und die gei-
ſtige Freiheit als das Ziel des deutſchen Katholicismus auf,
und ermunterte die Gemeinde, dieſem Ziele entgegenzuſtreben.
Nach der Predigt wurde das heilige Abendmahl an 13 neue
Mitglieder ausgetheilt. Die ganze Feier, bei welcher von
dem kräftigen und wohleingeübten Chor der Liedertafel die
Liturgie geſungen wurde, war hochſt erhebend und erbauend.
Die hieſige Gemeinde hat den Pfarrer Wittig erſucht, die
Stelle eines Seelſorgers bei ihr zu übernehmen. Er hat
jedoch dies Anerbieten noch nicht definitiv angenommen, ſon
dern nur die Zuſicherung ertheilt, nach der Ruückkehr von
einer beabſichtigten Reiſe nach Leipzig und Berlin ſich einige
Monate hier aufzuhalten. Da er ein Mann von ausgezeich-
neter Gelehrſamkeit iſt und beſonders eine tiefe und grund-
liche Kenntniß der theologiſchen, philoſophiſchen und philo-
logiſchen Wiſſenſchaften beſitzt, ſo läßt ſich wohl erwarten,
daß auch andere Gemeinden, die ihm einen größeren Wir-
kungskreis und eine beſſere äußere Lage gewähren koönnen,
als die hieſige, ihm bald annehmliche Anerbietungen machen
werden. Man fuärchtet daher, ihn hier nicht definitiv als
Seelſorger behalten zu können.

Offenbach, d. 6. Sept. Die meiſten Mitglieder der
drei hieſigen evangeliſchen Kirchengemeinden haben mit ihren
Vorſtehern und durch dieſe bei dem Großherzoge von Heſ-
ſen um die Erlaubniß nachgeſucht: ihre Kirchen dem deut-
ſchen Theile der hieſigen katholiſchen Gemeinde zur Abhal-
tung ſeines Gottesdienſtes zu offnen, ſo lange die Umſtande
den Gebrauch der katholiſchen Gemeindekirche zu dieſem
Zwecke nicht geſtatten, und die ſtets wachſende, jetzt unge
faähr ein Drittheil der hieſigen katholiſchen Gemeinde betra-
gende Zahl der deutſchen Katholiken kein anderes Lokal zum
Gottesdienſte findet.
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Leipzig, d. 10. Sept. Der Dr. Heyner Hauptmann
in unſerer Kommunalgarde, hat ſich zu folgender Erklärung
veranlaßt gefunden:

„Bei Beſprechung der traurigen Ereigniſſe des 12. Auguſt
hat man mich von mancher Seite einer Verzögerung in Vollzug
des erhaltenen Auftrags, das Wachkommando der Kommunal-
garde herbeizufuhren, beſchuldigt. Ich habe fruüher in Gemein-
ſchaft der 42, bei dem Wachkommando befindlichen Gardiſten,
den allgemeinen Hergang des Ereigniſſes berichtet, jetzt bin ich
durch dieſe Beſchuldigung zu einer Erklärung genoöthigt, uber
mein Verhalten von der Zeit an, wo mir der erbetene Auftrag
im Hötel de Prusse gegeben wurde, bis zum Abmarſch des
Kommando's von der Wache. Jch ſaß an der Tafel des Prin-
zen Johann, im Gartenſalon des Hötel de Prusse, als das
Larmen begann. Ungefähr eine halbe Stunde wahrte es fort,
bis die Tafel aufgehoben wurde. Jch ging darauf, um mich
mit eigenen Augen uüber den Stand der Dinge zu unterrichten,
vor das Thor des Hötel de Prusse, fand die beiden wach-
ſtehenden Soldaten ungehindert auf und abgehend, uberzeugte
mich, daß ich einen gewöhnlichen Straßenſcandal vor mir hatte.
Darauf bat ich den anweſenden Kommandanten der Kommu-
nalgarde, Herrn Dr. Haaſe, um die Erlaubniß, das Volk an-
zureden, das ich durch meine Worte beruhigen zu können hoffte.
Die Erlaubniß dazu wurde mir verweigert. Hochſtens 4 Minu-
ten darauf ging ich meinen Kommandanten von Neuem an,
und zwar diesmal um den Auftrag, das Wachkommando der
Kommunalgarde herbeizufuhren. Er gab mir den erbetenen Be-
fehl, hielt mich jedoch, in der Meinung, ich wurde nicht im
Stande ſein, durch die Menſchenmaſſe zu dringen, bei den er-
ſten Schritten nach dem Hauptportale zurück, und wies mich
zu der kleinen Hinterpforte, welche ins Schroötergaßchen fuhrt.
Nach dieſer Richtung geleitete er mich und beauftragte einen
Kellner mit Herbeiholung des Schluſſels zu dem Pfortchen.
Als ich einige Minuten auf das Oeffnen des Pfortchens hatte
warten muäſſen, erſchien endlich, nach vielem Rufen, der Kell-
ner mit der Erklarung, der Schluſſel ſei nicht zu finden. Jetzt
wurde meiner nochmaligen Bitte, vorn heraus gehen zu durfen,
nachgegeben.
und auf meinen Ruf: „Macht dem Buürger Platz! ich hole das
Wachkommando!“ gab man mir allenthalben willig Raum.
Aus dem Gedränge herausgekommen, beſchleunigte ich meine
Schritte, ſo ſehr ich konnte, um den Zeitverluſt jener wenigen
Minuten wieder einzubringen. Das Wachkommando der Kom-
munalgarde fand ich ſchon bereit, brachte daher mit allen zum
Abmarſch nöthigen Anordnungen nur ohngefaähr zwei Minuten
zu und eilte mit der Mannſchaft im Geſchwindſchritt an das
Hotel zuruck. Nicht der mindeſte weitere Aufenthalt fand ſtatt.
Das iſt, was ich auf Pflicht und Gewiſſen erklären kann. Der
weitere Hergang der ganzen Sache iſt in dem Berichte des gan-
zen Wachkommando's enthalten. Dr. med. Carl Heyner,
Hauptmann der S5Sten Kompagnie.“

Dresden, d. 10. Sept. Die von der zweiten Kammer
erwählten Kandidaten zur Praſidentenſtelle ſind: Haaſe,
Braun, Eiſenſtuck und Todt. Die Wahl der Kandidaten
erfolgte einzeln und hatte vorſtehende Reihenfolge; Stimmen
aber zur Erlangung der Majorität hatten Haaſe 37, Braun
42, Eiſenſtuck 44, Todt 39. Die Gewahlten gehören ſämmt-
lich der freiſinnigen Richtung an.

Zwickau, d. 4. Septbr. Unſere ſtädtiſchen Behörden
haben Buürger- Verſammlungen fur unbedenklich gehalten und
der Zwickauer Stadtrath in Erwiderung der eingegangenen
Spezialverordnung unter wahrheitsgetreuer Darlegung der
Sache erklärt, daß er zu einem Verbot des hieſigen Buürger-
vereins ſich nicht bewogen finden kounne. Unter die Merk-

Sofort eilte ich nun durch die Menſchenmaſſe,

male, die die Bundesgeſetze und die Verordnung vom 26. Au
guſt aufſtellen fällt, ſo weit unſere Einſicht reicht, aller
dings weder der hieſige Burgerverein, noch die in andern
Städten. Es wird mit nächſtem des Weiteren hiervon die
Rede ſein.

Braunſchweig, d. 8. Septbr. Mit Befremden lieſt
man in den heutigen hieſigen Anzeigen eine anonyme Be
kanntmachung des Jnhalts, daß die auf der Aſſe beſchloſſene
Verſammlung proteſtantiſcher Freunde am 1. October d. J.
in hieſiger Stadt aus bewegenden Grunden nicht ſtattfinden
könne. Dieſe bei der erwahnten Gelegenheit beſchloſſene Ver
ſammlung ſollte von dem Ordner derſelben, dem Paſtor Heſ
ſenmuller hieſelbſt, durch die öffentlichen Blätter noch näher
bekannt gemacht werden. Man iſt geſpannt auf die bis jetzt
nicht bekannten „bewegenden Grunde.“

Aus dem Mittelrheinkreiſe, d. 29. Auguſt. Die
„Oberrheiniſche Zeitung vom 15. Juni d. J. brachte die
Nachricht, daß die Verfügung des erzbiſchöfüchen Ordina-
riats vom 3. Januar, wonach alle katholiſchen Seelſorger
in ihren Kapiteln angewieſen ſind, „ſich, wenn Brautleute
eine gemiſchte Ehe eingehen wollen, zuvor mit Vorlage
aller Verhältniſſe an das Ordinariat zu wenden um von
demſelben die nöthigen Weiſungen zu empfangen“, durch ei
nen hohen Erlaß großherzogl. Miniſteriums des Jnnern un
term 3. Juni als unwirkſam erklart wurde, weil dieſelbe
mit den beſtehenden Landesgeſetzen und der bisherigen Pra-
xis als unvereinbarlich und unſtatthaft zu betrachten ſei.
Nun vernimmt man aber eine weitere, in dieſen Tagen er
gangene Verfügung des erzbiſchöflichen Ordinariats, welche
ſämmtlichen Kapitels-Geiſtlichen auf das Scharfſte und bei
ihrem der Kirche geſchworenen Eide befiehlt, dem fruheren
Beſchluſſe des erzbiſchöflichen Ordinariats vom 3. Januar
d. J. unbedingte Folge und ſtrengen Gehorſam zu leiſten.
Mit Spannung, aber Vertrauen ſehen wir den nachſten
Beſchluſſen der groß herzoglichen Regierung entgegen, welche
energiſch auf Aufrechthaltung der Geſetze des Staats be

ſtehen und Uebergriffe der geiſtlichen Macht in die gebuh-
renden Schranken zu weiſen wiſſen wird.

Speyer, d. 7. Sept. Die immer nach vier Jahren
ſtattfindende Generalſynode der Proteſtanten in der Pfalz
iſt heute mit einem Gottesdienſte eröffnet worden. Mögen
ihre Beſchlüſſe den von ihr gehegten Erwartungen entſpre-
chen, und mögen ſie namentlich beitragen zur gedetihlichen
Entwickelung der auf einem guten, vernunftgemäßen Fun-
n gre errichteten vereinigten proteſtantiſchen Kirche der

alz.
Heidelberg, d. 7. Sept. Nicht die erzbiſchoöfliche

Curie zu Freiburg, ſondern der Erzbiſchof fur ſich allekn,
an den auch die Adreſſe gerichtet war, hat das Geſuch des
hieſigen katholiſchen Kirchenvorſtandes um Abhaltung der
kirchenverfaſſungsmäßigen Diöceſan-Synoden abgeſchlagen.
Man laßt es aber, wie alle gebildeten Katholiken dringend
wunſchen, dabei nicht bewenden, ſondern hofft, daß eine
Appellation von einem uübel unterrichteten Biſchof an einen
beſſer zu unterrichtenden auch beſſere Wirkung hervorbringen
wird.

Belgien.
Bruſſel, d. 6. Sept. Jn Folge der diesjährkgen

Erndte in Belgien, namentlich der mißrathenen Erndte der
Erdapfel, welche eine der Hauptgrundlagen der Nahrung
der zahlreichſten Klaſſe bilden, ſind auf den Vorſchlag und
das einſtimmige Gutachten des Miniſterkonſeils bis zu der
durch das Geſetz zu beſtimmenden Zeit bei der Einfuhr frei
gegeben worden Wetizen, Roggen, Gerſte, Buchweizen,
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Mais, Bohnen oder Wicken, Erbſen, Hafer, Grutze und
Perlgerſte, Kartoffelmehl und andere mehlichte Subſtanzen,

adennudeln, Macaroni und Nudeln (Semoule), Erdapfel,Ka Es wird von dieſen Gegenſtänden nur ein Waagegeld

von 10 Centimes fur 1000 Kilogramm erhoben werden.
Die Ausfuhr iſt verboten von Buchweizen und Erdapfeln.
Die Kammern ſind wegen Dringlichkeit dieſer Regierungs-
maßregel auf den 16. September zu einer außerordentlichen
Seſſion zuſammenberufen worden.

Frankreich.
Paris, d. 9. Sept. Die Königin Victoria iſt geſtern

Vormittags 9 Uhr zu Treport gelandet und hat ſich von
da in Begleitung des Königs und der Königin der Franzo-
ſen nach dem Schloſſe Eu begeben.
Philipp war der Königin Victoria auf der Dampfbrick „Cou-
rier“ entgegengefahren. Victoria erwartete den König auf
dem Verdeck ihrer Yacht; die gegenſeitige Begrußung war
die herzlichſte; Victoria eilte in die Arme des alten Freun-
des ihres Vaters. Ludwig Philipp führte den koniglichen
Gaſt in die neu eingerichtete VictoriaGallerie des Schloſſes
Eu. Ein Dejeuner von 40 Gedecken wurde im Park ſer-
virt. Abends war Theater es wurde „Richard Lowenherz“
aufgefuhrt.

Man bemerkt, daß die miniſterielle Departementalpreſſe,
die ihre Jnſpiration aus dem Bureau d'Esprit public im
Miniſterium des Jnnern erhaält, ſeit einiger Zeit die offent-
liche Meinung darauf vorbereitet, daß, im Falle eines Kriegs
zwiſchen Mexiko und Nordamerika, Frankreich mit England
einverſtanden ſich gegen Nordamerika erklären und jede Ge-
bietsvergroößerung dieſer Macht zu verhindern ſuchen werde.
Man ſchreibt die Luſtreiſe, die der hieſige nordamerikaniſche
Geſandte King plötzlich und zu ſo wichtiger Zeit nach Jta-
lien unternommen hat, einer Differenz zu die ſich zwiſchen
den Kabinetten von Paris und Waſhington erhoben habe.

Dr. Steiger, deſſen Verurtheilung und Entweichung aus
Luzern ſo großes Aufſehen machten, iſt am 2. d. in Mar
ſeille angekommen, von wo er ſich nach Spanien begiebt.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 5. Sept. Der miniſterielle „„Standard“

ſucht die von dem „Journal des Débats“ verbreitete Nach
richt über eine angeblich von England beabſichtigte definitive
Beſitznahme von Tſchuſan zu widerlegen, welches die Eng-
länder in China nur als Pfand proviſoriſch beſetzt halten
und nach dem Friedens-Traktat am feſtgeſetzten Termin, den
31. Decbr. 1845, wieder herausgeben müſſen. Der „Stan-
dard“ erwahnt indeß dieſer Nachricht der „Débats“ nur, um
ſein Bedauern daruber zu äußern daß das franzoſiſche Blatt
die engliſche Regierung fur fähig halten konne, die Beſitz
ergreifung auf die angedeutete, d. h. auf eine hinterliſtige
Weiſe, zu bewirken die Abſicht der Beſitzergreifung ſelbſt wird
weiter nicht in Abrede geſtellt. Auf der anderen Seite fuhrt
der „Globe“ wieder uber die Uebergriffe der franzoſiſchen
Offiziere in der Sudſee Beſchwerde, und ſpricht, in Betracht
der gleichfalls vom „Journal des Débats“ gemeldeten Ver-
weigerung der Ratifikation des von Admiral CEccile uber die
Beſitznahme der Jnſel Baſilan geſchloſſenen Vertrages, den
Wunſch aus, daß die franzöſiſchen See- Offiziere ſich doch
daran gewohnen mochten, ſtreng innerhalb der Grenzen ihrer
Jnſtruktionen zu verfahren, damit die franzoſiſche Regierung
ſich nicht immer genöthigt ſehe, ihre Maßregeln zu desavoui-
ren, wenn ſie nicht die Jnſubordination nur dem Namen
nach wolle beſtehen laſſen.

Der König Ludwig

Außer dem aus acht Linlenſchlffen beſtehenden Uebungs-
geſchwader liegen noch in Portsmouth, Devonport und
Sheerneß 30 Linienſchiffe, ſog. advanced ships, d. h. ſo
weit vollkommen ſegelfertig, daß ſie nur Mannſchaft und
Vorräthe an Bord zu nehmen und betakelt zu werden brau
chen, um ſogleich in See gehen zu konnen. Vor Kurzem
iſt nun der Befehl eingegangen, daß dieſe Schiffe auch ihre
Stengen und Ragen an Bord zu nehmen haben, ihre Aus-
ruüſtung iſt um ſo viel weiter vorgeſchritten. Alle dieſe Um
ſtaände, ſowie die im Stillen ſehr eifrig betriebenen Arbeiten
an den Kuſtenbefeſtigungen deuten darauf hin, daß die Re
gierung es fur nöthig hält, auf alle Falle geruſtet zu ſein,
was freilich mit den ſo oft wiederholten zuverſichtlichen
Aeußerungen im Parlament über die Feſtigkeit der beſtehen
ſeine dererodtencge nicht ganz im Einklange zu ſein
cheint.

Vermiſchtes.
Hamburg, d. 5. Sept. Es iſt nicht mehr zu be

zweifeln, daß die in Belgien, Holland und einem Theil von
England ausgebrochene Kartoffelkrankheit auch bereits in unſe
rer Gegend herrſcht. Die Hamburger Behooörden haben die
größte Wachſamkeit auf die Kartoffeleinfuhren angeordnet und
bereits ſollen ſehr anſehnliche Ladungen haben vernichtet wer
den müſſen. Die Altonger Polizei hat 2 Sachkundige, unter
denen ein ſehr tuchtiger Chemiker, ehegeſtern mit einer amt-
lichen Unterſuchung beauftragt, und dieſe haben bereits an
einer auf der Elbe angekommenen Ladung bei den rohen und
bei den gekochten Kartoffeln Symptome wahrgenommen wel
che die Schadlichkeit des Genuſſes dieſer kranken Erdfrüchte

und die Nothwendigkeit ſie zu vernichten ergeben haben.
Ein Landwirth ſchreibt in der Duſſeldorfer Zeitung:

Kein Nachfaulen der Kartoffeln mehr! Jch beeile mich,
folgende mir geſtern von dem Herzogl. v. Arembergiſchen

Gutspachter Hrn. Heinrich Erbach gemachte Mittheilung zur
Kenntniß der Landbewohner zu bringen und um ſchleunige
Anwendung, da wir noch ſechs Wochen bis zur Erndte der
Spaätkartoffeln haben, zu bitten. Vor 14 Tagen, ſo beginnt
deſſen Erzahlung, dachte ich, nachdem ich das Rubkraut
eggen ließ, es konne nicht ſchaden, wenn auch die Kartof-
feln, da das Kraut doch ſchon brandig war, geeggt wür-
den, und ließ ſolches alſo thun und heute kann ich Jhnen
zu meiner größten Freude ſagen, daß nicht allein die geſun-
den Kartoffeln völlig gut geblieben, ſondern auch die ſchon
angegangenen von ihren Brandflecken befreit ſind! Jch er-
klaäre mir ſolches, fuhr er fort, folgender Weiſe: Durch das
viele Regnen iſt der Boden ſo feſt geworden, daß die aäußere
Luft, welche Wachsthum und Nahrungsſtoff bringen muß,
nicht mehr eindringen konnte; dabel war die Hitze im Bo-
den ſo groß, daß ich vorgeſtern, wo ich an verſchiedenen
Stellen den Boden aufſtechen ließ, bei ſchneller Anwendung
des Thermometers noch 20 Grad Warme darin fand. Nimmt
man nun an, daß dieſe Warme durch die kittartige Kruſte
des Bodens nicht entfliehen, auch Luft und Thau nicht
darauf einwirken kann, ſo läßt es ſich leicht erklären, daß
die Kartoffel faulen muß. Friſch alſo ans Auflockern des
Bodens, und ihr werdet Wunder ſehen! Bei kleinen Stucken
kann die Dungergabel, wenn ſie zu einer Kratze umgebogen
wird, den beſten Dienſt thun. Bei großen Feldern wird die
ſcharfe Egge gebraucht. Der Erfolg wird lehren, daß ſich
dieſe meine zufällige Entdeckung bewähren, die kleine Muühe
hundertfach belohnen wird, und wir der Sorge, gute Kar-
toffeln den Winter hindurch zu haben ſowie unſere Saat-
kartoffeln zu erhalten, enthoben ſind.



FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Geſtern Abend nach 11 Uhr wurde meine
liebe Frau von einem Mädchen glucklich ent
bunden.

Halle, den 13. Sept. 1845.
Dr. Aug. Wiegand.

Verbindungs- Anzeige.
Jhre am 10. Sept. C. vollzogene ehe-

liche Verbindung zeigen Freunden und Ver
wandten ergebenſt an

Louis Heiſe, O. L. G. -Aſſeſſor.
Jda Heiſe, geb. Abel.

J

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Lieferung des Bedarfs an Hafer,
Heu und Stroh fur die Pferde der im Saal-
kreiſe und der Stadt Halle ſtationirten Gens-
d'armen wahrend des Jahres 1846 ſoll an
den Mindeſtfordernden verdungen werden.
Hierzu habe ich einen Termin

am 7. October d. J. Vorm. 11 Uhr
in meinem Bureau angeſetzt, zu welchem alt, verkauft das Rittergut Reinsdorf
Unternehmungsluſtige mit dem Bemerken
eingeladen werden, daß die Bedingungen
im Termine eingeſehen werden können.

Halle, den 8. Sept. 1845.
Der Landrath des Saalkreiſes.

v. Baſſewitz.
Verpachtungs- Anzeige.

Auf den 24. September d. J. ſoll
die Wirthſchaft des großen Kuchengartens
bei Leipzig, und zwar ſchon de Michae-
l d. J. an auf 6 Jahre oder auch noch
länger von mir anderweit an den Meiſt
und Beſtbietenden verpachtet werden, da
den alten Pachter Fa milienverhältniſſe von
Leipzig abrufen und er mich dringend dar-
um gebeten hat.

Pachtluſtige wollen ſich an dieſem Tage
Nachmittags 3 Uhr daſelbſt einfinden. Die
Bedingungen können vor dem Termine beim
Pachter Knoche daſelbſt oder bei dem
Hrn. Secretair Bramigk hier eingeſehen
werden.

Cöthen, den 6. Sept. 1845.
Der Cammerpraſident

A. v. Behr.
Backhaus- Verpachtung.

Mein allhier in der Leipziger Straße
Nr. 401 am Markte gelegenes Weiß und

KuchenBackhaus bin ich willens wegen
Kränklichkeit zu verpachten.

Blau, Baäcker.

Geübte Strickerinnen finden dauernde
Beſchaftigung gegen funf Silbergroſchen Ein
ſatz und können ſich melden Brüderſtraße
Nr. 226 b.

werksgerathſchaften und ſammtlichen Bauma-
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Einige PurſchBüchſen werden zu kaufen
geſucht. Offerten bittet man unter
HI. V. in Eisleben, posto restante
zur Poſt zu geben.

Das Theatrum munclä im gob-
denen Pflug iſt täglich 7 Uhr Abends zu
ſehen.

Offene nnd höchſt
vortheilhafte Stellen in vie
lerlei Fächern (excl. Geſinde) weiſet nach
das Verſorgungs-Büreau von H. Dank-
worth, Berlin, Juüdenſtraße 45.

Jch zeige hiermit ergebenſt an, daß
kunftigen Freitag als den 19. d. M. meine
amerikaniſche Muhle angelaſſen wird, und
verſpreche den Herren Oekonomen und Kon
ſummenten die reellſte Bedienung.

K. Wöpke in Trotha

Funfzig Stuck Saugferken, 6 Wochen

bei Landsberg.

Etabliſſement.
Einem geehrten Publikum in und um

Landsberg mache ich hiermit bekannt, daß
ich mich in Landsberg als Hebamme nie-
dergelaſſen habe.

Sophia Harniſch.

Reife Ananas
ſind fortwahrend zu haben, auch ſind noch
Körbel- Rubchen abzulaſſen im Wucherer-
ſchen Garten vor dem Oberſteinthor beim

Gärtner Müller.

g

Auf dem Rittergute Trebnitz ſind
dreißig Stuck Frettgen zu verkaufen.

Schiffsbauerei- Verkauf.
Eine ſeit einer langen Reihe von Jah-

ren betriebene, und im beſten Renomme ſte-
hende Schiffbauerei, an und unweit mehre-
rer, meiſt von Schiffseignern bewohnten
Staädte, an der Saale belegen, auf welcher
täglich einige 20 Geſellen arbeiten nebſt
den dazu gehörigen Wohngebauden und Ma-
gazinen, ſowie allen dazu benöthigten Hand-

terialgeräthen, ſoll Fa milienverhältniſſe we-
gen ſchleunigſt und billig verkauft werden.
Das Nähere iſt zu erfahren bei

Opitz in Halle, Rathhausgaſſe Nr. 250.

Ein mit guten Schulkenntniſſen verſehe-
ner junger Mann kann als Apotheker-Lehr-
ling placirt werden in Naumburg a. d.
Sgale bei F. Wendel.

Offner Reiſepoſten.
Für Geſchäftsreiſen, beſonders Beſuch

größerer Platze, wird ein unverheiratheter,
thätiger und routinirter Kaufmann unter
ſehr anſtäaändigen Bedingungen geſucht, und
deſſen ſofortiger Eintritt, ſowie, daß der
ſelbe eine Kapitaleinlage von 1000 bis 1500
Thlr. leiſtet (wofur außer Verzinſung eine
Betheiligung gewahrt wird), zur Bedingung
gemacht. Auf gefallige frankirte Briefe,
adreſſirt T. T. Nr. 5. poste restante
Leipzig, wird das Nahere mitgetheilt.

Auf der Zuckerfabrik Mucrena bei
Alsleben a. S. ſollen noch 6 bis 8 Stück
ſtarke zugfeſte Pferde angekauft werden.
Verkäufer werden erſucht, ſich Donnerstag
den 18. d. M. mit ihren Pferden Nach-
mittags um 2 Uhr vor der Fabrik einzu-
finden.

m 8

Lippold aus Delitzſch macht hiermit
bekannt, daß ſein Perſonenfuhrwerk alle
Dienstage und Donnerstage früh 4 Uhr
von Delitzſch über Brehna und Hohenthurm
nach Halle geht, wo ein jeder Fahrluſtige
an benannten Stellen einſteigen kann. Das
Fuhrwerk geht Nachmittags Punkt 3 Uhr

aus dem Gaſthofe zum ſchwarzen Adler,
große Steinſtraße, von Halle ab.

Wir bitten auf unſeren Namen nichts
zu borgen, da wir für Zahlung nicht ein
ſtehen. C. Munter und Frau

in Halle und Gimritz.
a 20

Die ſo eben erfolgte Ankunft meiner
Glaswaaren in Wein- und Doppelbier-
Flaſchen, Einmacheglaſern u. dergl., zeige
ich meinen geehrten Abnehmern ergebenſt an.

Heckert,
Halle, gr. Ulrichsſtraße Nr. 77.

Theater.
Montag den 15. Sept. Zum Erſtenmale

Luſtſpiel in 5 Akten von Molière.

Wie bisher in den Hauptverſammlun-
gen proteſtantiſcher Freunde zu Kör
then, ſo ſollte ich auch in der fur den
1. October d. J. beſprochnen der Ordner
ſein. Darum halte ich's fur meine Pflicht,
den Freunden anzuzeigen, daß es mir,
wie allen preußiſchen Geiſtlichen, durch
ein ſtrenges Verbot der Obrigkeit unmog-
lich gemacht iſt, auf einer Verſammlung
proteſtantiſcher Freunde im Jn oder Aus-
lande, ſofern dieſelbe ſich als Volksver
ſammlung darſtellt, zu erſcheinen.

Jdddo vs vvvvgyg g Jyg Wehen

Uhlich.

Veilage

Tartüffe oder der Scheinheilige,



g]géBeilage zu Nr. 215
d e s

HalliſcherS ourier s, Zeitung für Stadt und Land.
Montag, den 15. September 1845.

Deutſchland.
Berlin, d. 11. Sept. Se. Königl. Hoheit der Groß-

Herzog von Mecklenburg- Schwerin iſt von Schwerin
hier eingetroffen im Königl. Schloſſe abgeſtiegen und nach
Stettin von hier abgereiſt.

Berlin, d. 13. Sept. Se. Maj. der König haben geruht:
Dem Wirklichen Geheimen Rath und Direktor im Finanz-
Miniſterium Dr. Beuth, die nachgeſuchte Entlaſſung aus
ſeinem Amte in Gnaden zu bewilligen und demſelben, als
Zeichen der Anerkennung ſeiner vieljaährigen und umfaſſen
den Verdienſte, den Rothen Adler-Orden erſter Klaſſe mit
Eichenlaub zu ertheilen, auch zu beſtimmen, daß derſelbe
in der ihm aus beſonderem Vertrauen uübertragenen Stel-
lung als Mitglied des Staats Raths verbleiben und der
Abtheilung des Finanz- Miniſteriums fur Handel, Gewerbe
und das Bauweſen als Ehren- Mitglied ferner angehoören
ſoll; ſowie

Dem Geheimen Ober- Finanzrath Adolph von Pom-
mer-Eſche II. zum Wirklichen Geheimen Ober- Finanzrath
und Direktor der Abtheilung fur Handel, Gewerbe und
Bauweſen im Finanz- Miniſterium zu befoördern.

Der General Jntendant der Königl. Schauſpiele, von
Küſtner, iſt von Kiſſingen hier angekommen. Se. Ex-
cellenz der General- Lieutenant und Kommandeur des Kadet-
ten-Korps, von Below, iſt nach Bensberg, und der Ge-
neral-Major à la Suite Sr. Majeſtät des Koöoönigs, Freiherr
von Forſtner, nach Greifenhagen von hier abgereiſt.

Die Königsberger-Berliner Eiſenbahn wird die Richtung
über Zinten, Mehlſack, Pr. Holland, Elbing, Marienburg,
Dirſchau, Schneidemühl, Bromberg und Frankfurt erhalten
und der Bau ſoll gleichzeitig an verſchiedenen Punkten be-
gonnen werden.

Breslau, d. 9. September. Nachdem Herr Prediger
Ronge vorgeſtern Abend von Feſtenberg, wo er den erſten
Gottesdienſt der dortigen Gemeinde abhielt, hierher zuruck-

gekehrt war, wollte er geſtern mit dem erſten Bahnzuge nach
Brieg reiſen, um auch an dieſem Orte die Feier des erſten
Gottesdienſtes durch ſeine Gegenwart erhöhen zu helfen. Er
wurde indeß durch Polizei-Jnſpektor Grieſe im höheren
Auftrage zurückgehalten und vor Hrn. Geh. Ober-Regier.
Rath Heinke geladen, dem von Hrn. Secr. Jonathan die
Anzeige gemacht worden war, daß er in einem öffentlichen
Lokale von der bevorſtehenden Abreiſe des Herrn Prediger
Ronge ſprechen gehört habe. Herr Prediger Ronge verfuügte
ſich. alsbald zu Hrn. Geh. Ober-Regier.- Rath Heinke, wel
cher ihm die höhere Verfügung mittheilte, daß er nur in
ſeiner Gemeinde und denen welche ſich ihr als Filiale an-
geſchloſſen haben frei Gottesdienſt halten durfe, daß es
aber zu jedem anderen von ihm abzuhaltenden Gottesdienſte
höherer Erlaubniß bedürfe. Zugleich legte Hr. Geh. Ober-
Regier.-Rath Heinke im höheren Auftrag Hrn. Prediger
Ronge die Fragen zur Beantwortung vor, ob er in Halber-
ſtadt 1) den öffentlichen Platz eigenmachtig zum Gottes-

dienſte gewählt, da eine Kirche dazu bewilligt geweſen ſek,
und 2) ob er ſeine Predigt mit den Worten: „„Rom muß
und wird fallen geſchloſſen habe. Auf die erſtere Frage
gab Herr Prediger Ronge zu Protokoll, daß er den offent-
lichen Platz nicht eigenmächtig gewählt habe, ſondern daß
ihm der Polizei Jnſpektor und die zur Aufrechthaltung der
Ordnung befehligten Gensd'armes die Verſicherung gegeben,
es ſei unmöglich, die Menge in der Kirche unterzubringen
und daher aus polizeilichen Rückſichten der Gottesdienſt auf
einem offentlichen Platze wunſchenswerth. Hierauf habe Po-
lizei und Ortsbehöorde den Platz ausgeſucht und beſtimmt.
Auf die zweite Frage gab Herr Prediger Ronge zu, daß er
ſich des Ausdruckes „Rom muß und wird fallen“ bedient
habe, erklärte aber, daß der Paſſus nur im Zuſammenhange
richtig zu verſtehen ſei, daß er vorher von dem in Rom
herrſchenden Aberglauben, der auf Unwiſſenheit beruhe, ge-
ſprochen und ſodann geſchloſſen habe: Aberglauben könne
nun und nimmer Beſtand haben, daher werde und muſſe
das denſelben beſchutzende Rom (doch wohl nicht die Stadt)
fallen. Zugleich hob Prediger Ronge hervor, daß der fa-
natiſche Mann welcher den Stein nach ihm geworfen den-
ſelben während der ganzen Rede in der Hand gehabt und
geworfen haben wuürde, hatte er auch geſagt: Rom werde
ewig Beſtand haben. Da unterdeſſen der erſte Bahnzug
nach Brieg abgegangen war, ſo begab ſich Prediger Ronge
um 8 Uhr mit einem beſonderen Eyptrazuge zu der harrenden
Gemeinde und leitete in Verbindung mit Prediger Dr. Thei-
ner und Prediger Dowiat daſelbſt den Gottesdienſt, von dem
er geſtern Abend wohlbehalten zurückkehrte. Heute Morgen
um 7 Uhr iſt derſelbe mit Prediger Dowiat zur Synode
nach Stuttgart gereiſt, die am 15. und 16. September
Statt finden wird.

Vom Rhein, d. 8. September. Der Furſt-Staats-
kanzler von Metternich welcher in dem, ſo eben erſchie
nenen dritten Band von Gutzkow's geſammelten Werken in
den Wiener Eindrücken einen ſehr ſtarken Angriff erfährt
ſteht im Begriff, den Rhein zu verlaſſen und nach Oeſter
reich, vorerſt nach Vöhmen, zuruckzukehren. Der Aufent-
halt des Neſtors nicht blos der deutſchen, ſondern europat-
ſchen Diplomaten am Rhein wird diesmal von beſonders
wichtigen Folgen begleitet ſein, auf welche mindeſtens ganz
Deutſchland geſpannt iſt. Es gilt der Freiheit des Glaubens,
fur die der Deutſche zu allen Zeiten Gut und Blut gewagt
hat. Es iſt deshalb, trotz aller Beſorgniß erregenden Ge
ruchten, zu hoffen, daß keine Gewaltmaßregel dem Fortſchritt
der kirchlichen Entwickelung hemmend entgegentritt, ſondern
daß nur von den Regierungen weiſe überwacht wird damit
er nicht ein ihm fremdartiges Geblet, das der Politik, be-
tritt. Allgemein wird aber behauptet, daß Furſt Metternich
ein eifriger Vertreter der römiſch- katholiſchen Intereſſen ſet,
und deshalb erwarten die Deutſch Katholiken auch wenig
Erſprießliches fur das Gedeihen ihrer Sache von dem uber
wiegenden Einfluſſe, den Fürſt Metternich bei den diploma-
tiſchen Verhandlungen am Rhein geltend gemacht hat. Aus



dieſem Grunde hat auch der Vorſtand der roömiſch-katholl-
ſchen Gemeinde durch eine Deputation neulich bei der An-
weſenheit des Furſten von Metternich in Frankfurt bei dem
ſelben um eine Audienz nachgeſucht und in derſelben die an
geblichen Bedrängniſſe der katholiſchen Gemeinde Frankfurts,
beſonders in Bezug auf die Kaplan Roos'ſche Angelegen-
heit, dem FurſtenStaatskanzler vorgeſtellt. Der Furſt ſoll
dieſe Herren ſehr wohlwollend aufgenommen und ihnen ver-
ſprochen haben, allen ſeinen Einfluß zu ihren Gunſten auf
zuwenden, wenn dieſe Angelegenheit, wie es nun geſchehen
ſoll, vor das Forum der Bundesverſammlung gebracht werde.
Man mochte bezweifeln daß ein ſo kluger Staatsmann eine
ſolche Zuſage ertheilt habe, doch iſt der katholiſche Gemeinde-
vorſtand in Frankfurt nun guter Dinge.

Münſter, d. 8. Sept. Wie wir mit Zuverſicht erfah-
ren, ſo hat der Redakteur der ſtandiſchen Berichte kürzlich
einen erneuerten Verſuch gemacht, die Veroffentlichung eines
Berichts uber die 18te Sitzung zu bewirken und dabei die
Abſicht geäußert, nothigenfalls dieſe Sache in den höheren
IJnſtanzen zu verfolgen. Aus den gedruckten Protokollen iſt
erſichtlich, daß in der 18ten Sitzung die reichsſtändiſche Frage
debattirt wurde. Die von dem Hrn. Landtags marſchall
verheißene Darſtellung iſt noch immer nicht erſchienen.

Ueber die Aufführung des „Don Juan“ in dem
Theater der Stadt Halle.

Die am Freitag den 12. Sept. ſtattgefundene Darſtellung
des Mozart'ſchen Meiſterwerkes müſſen wir der Wahrheit ge-
mäß, theilweiſe als eine ſehr gelungene, theilweiſe aber auch
als eine verunglückte und verfehlte bezeichnen. Künſtleriſche
Einheit der Darſtellung, harmoniſche Verbindung der einzelnen
Scenen war geradezu unmöglich, da unter den Sängern wes
nigſtens 3 bis 4 verſchiedene Textbearbeitungen im Gange wa-
ren in denen alſo auch natürlich verſchiedene Lesarten in den
Stichworten, Störungen und Jrrungen in den Situagations-
wechſel bringen mußten. Bedenkt man nun noch überhaupt, daß
Mozarts klaſſiſches, in ſich abgeſchloſſenes und abgerundetes
Meiſterwerk auf der deutſchen Bühne in einer ganz entſtell-
ten Weiſe, und in ganz veränderter Form ausgeführt wird, ſo
muß man leider ſchon von vorn herein darauf verzichten, das
Werk in ſeiner urſprünglichen Totalität und künſtleriſchen
Abgeſchloſſenheit zu hören und zu genießen. Mozarts Don
Juan iſt bekanntlich für die italieniſche Bühne zunächſt in
Prag) geſchrieben und beſtand bis zum 28. Okt. 1787 aus 24
Nummern, die nicht durch den bei uns üblichen Dialog, ſon
dern durch Recitative verbunden ſind; zu dieſem 24 Stük-
ken componirte Mozart 1788 im Monat April noch 3 Piecen,
welche ſonder Zweifel als weſentliche Beſtandtheile der Oper
betrachtet werden müſſen. Die deutſchen Bühnen haben
nun an die Stelle der Verbindungs--Recitative den vorher be
zeichneten Dialog geſetzt, und noch ausgeſchmückt mit den ge-
wöhnlichſten Späßen und Hanswurſtiaden; ſie haben ferner zum
Beſten des Knalleffects im zweiten Finale ein Allegro, ein aus
geführtes Larghetto und Presto finale geſtrichen und laſſen ohne
Weiteres 6 bis 7 ganz weſentliche und ſehr charakteriſtiſche
Piècen willkührlich bei der Darſtellung weg. Die Aufführung
auf unſerer Bühne war nun auch nach dieſem gewöhnlichen
deutſchen Zuſchnitte, der freilich durch Herkommen üblich ge
worden den ich aber von künſtleriſchem Standpunkte aus kei-
neswegs gutheißen kann gewiß würde es den zahlreichen Verehrern
des unſterblichen Mozart höchſt willkommen ſein, wenn bei
einer künftigen Aufführung einmal die 5 ausgelaſſenen Arien
und das Duett zwiſchen Zerline und Leporello zu Gehör ge-
bracht würden. Wir wenden uns nun zu den darſtellenden

Künſtlern. Die Partie des Don Juan repräſentirte Hr. Neu
müller. Don Juan ſteht in den reiferen männlichen Jahren;
er hat bereits alle Schulen des geſellſchaftlichen Lebens durch
wandert, iſt eingeweiht in alle Kniffe und Pfiffe der Galan
terie, iſt im Beſitze der leichteſten und einſchmeichelndſten Le
benstournüre und erfordert ſomit einen überaus bühnengewand
ten routinirten Schauſpieler; als Sänger wird dem Darſteller
eine ſo genannte voce pastosa unerläßlich ſein der Ton muß
ſomit weich und doch energiſch, die Jntonation leicht und
höchſt präcis, der Vortrag überhaupt elegant und ſauber ſein.
Dieſen allgemeinen Anforderungen genügte nun Hr. Neu
müller in geringem Maaße. Als Herzog von Ferrara
hat uns Hr. N. erſt kürzlich in Donizettis Lucretia Borgia
hocherfreut durch charaktervollen Geſang und angemeſſenes Spiel
wir können dies ſeiner Leiſtung als Don Juan nicht nachrüh-
men, wollen aber die Organifation unſerer deutſchen Oper in
Betracht ziehen und können uns dann keineswegs verwundern,
wenn die Leiſtungen unſerer dramatiſchen Sänger ſo höchſt un
gleichartig ausfallen. Jm Schauſpiele ſind für die verſchiede-
nen Rollenfächer auch verſchiedene Jndviduen angeſtellt nicht
ſo in der Oper hier muß der erſte Baſſiſt z. B. alle vorkom
menden Charaktere darſtellen ſie mögen dem Rollenfache nach
noch ſo heterogener Natur ſein, wenn ſie nur der Stimm-
lage des Sängers entſprechend befunden werden. Die
Donna Anna wurde durch Frl. Beer im eigentlichen Sinne
dargeſtellt; die junge Künſtlerin gehört nicht zu den Sängerin
nen, die uns blos ihre Rolle vorſingen, denen wir darum nicht
recht glauben ſie gehört zu den ſeltenen Talenten, die den
Geſang uns ins Herz hienein ſprechen, die Text und
Muſik in einer Einheit, nämlich in Poeſie aufgehen laſ
ſen. Herrn Neufeld (Ottavio) danken wir beſonders da
für, daß er auch die eingelegte, und gewöhnlich ausgelaſſene
Arie: „„Ein Band der Freundſchaft feſſelt uns Beide“ u. ſ. w.,
vortrug und den Ottavio in männlicher Haltung durchführ-
te. Fräulein Heindl I. ſang die Elvira mit weniger Be-
fangenheit als ihre früheren Rollen; möge ſie ihre Angſt ganz
bannen und mehr Vertrauen zu ſich ſelbſt gewinnen denn
nur auf dieſe Weiſe kann ihr Vortrag frei und warm wer-
den, nur ſo kann ihr achtungswerthes muſikaliſches Ta
lent auf der Bühne zum Durchbruch und zur Geltung kommen.
Frl. Heindl II. erwarb ſich als Zerline oft den Beifall des
Publikums ſie wird namentlich in den Arien noch mehr effek
tuiren, wenn ſie ſich bemüht, die Totalwirkung in einem
Punkte zu koncentriren. Herr Neumärker genügte als
Maſetto im Spiele; die Partie will aber namentlich im En
ſemble durch eine kräftige Baßſtimme vertreten ſein. Herr
Kneiſel gibt den Leporello mehr in ſeiner als in Mozarts
Weiſe; ich gönne ihm den reichlich geſpendeten Beifall, meine
aber doch, daß der dramatiſche Künſtler unter allen Umſtänden
ſein höchſtes Ziel in objectiver Charakteriſtik finden muß.
Die Partie des Commendatore trug Herr von Planer, einige
Fehler abgerechnet, würdig und mit klangvoller Stimme vor.
Mehrere Enſemble-Stücke wurden ſehr lobenswerth ausgeführt,
nametlich verdient das erſte Finale beſondere Auszeichnung.
Das Orcheſter leiſtete unter M. D. Wirſings ſicherer Leitung
recht Erfreuliches. Die äußere Ausſtattung war, wie wir nun
nicht anders mehr erwarten, ſehr anſtändig. G. Nauenburg.

PS. Neben den dramatiſchen Genüſſen wird uns Herr
Director Beurer in den nächſten Tagen auch anderweite
Kunſtgenüſſe bieten die, in mehreren Blättern rühmlichſt
erwähnten Tänzer und gymnaſtiſchen Künſtler Belaſi, La
ſar, Franz und die 6jährige Nina, Mitglieder des kaiſer
lich königlichen Theaters der Joſephſtadt in Wien, werden
auf unſerer Bühne einige Vorſtellungen geben. G. N.
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Oſtpr. Pfbr. o. B. v. eing. 110Pomin, do. WBri. StettinK.-u. Nm. do. 3 1008 4130Schleſ. do. re r w. rd 2 s Magd. Hlbſt. 4 114 1113do. v. Staat B. Schw.gr.gar. Lt. B. 3 97 do. do. P. Obl. 4 S
Gold al marc. m WBonn- Köln. 5 S SFrdrchöd'or. 137 13/ Niederſchl.
And. Goldm. Mk. v.eing. 4 Sà 5Tblr. 12 11772 do. Prior tat 4 101 S
Disconto. 3 4

Leipzig, den 12. September.

iere.! Ange Staatspapiere. Ange GeſuchtStaatspapiere boten Geſucht Jetien excl. Zinſ. boten. ſucht

K. S. Steuer-Cred. K. Pr. St. Schuldſch.
Kaffenſch. à 397, im a 37 in Pr. Ct.

14 F. pr. 100o 997ven 1000 a. 500 94 Hamb. Feuerk.-Anl.
kleinere S S à 3 (300 Mk.K. S. Kamm.-Cred. Bco.150 S SKaſſenſch. à 29 im K. K. Oeſtr. Metall.

f. F. pr 150 fl. Conv.v. 500, 200 u. 50 à 55 lauf. Zinſen 117
K. S. Landrentenbr. à 49 à 1032 im
à a i 14 F. à 39 14v. 1000 u. 500 98
kleinere SK. Preuß. Steuer- Act. d. W. B. pr. St.

CreditKaſſenſch. à à 103 Ss im 20 fl. F. Leipz. Bank- Aktienv. 1000 u. 500497 à 250 pr. 100 175
kleinere S FEeipj. Dresd. Eiſenb.Leipz Stadt-Oblig. Act. à 100

à 39 im 14 F. pr. 100 132v. 1000 u. 500 un 95 SächfiſchBaier. do.

kleinere S S pr. 100 97Sächſ. erbl. Pfand- SächfiſchSchleſ. do.
briefe à 3 9 pr. 00 111 ovon 500 (99 (EChemn. -Rieſ. do. in
von 100 u. 25 100 J. S. ä 100 e

S. lauſitzer Pfand- pr. 100 101 Sbriefe à 3 99 PFESöb. Zitt. do. x
S. lauſitzer Pfand pr. 100 97,briefe à 3 S Magd. Lpj. do. inclepz. Dresd. Eiſenb. Div. Scheine do.
à P.-Obl. 3 108 pr. 100 184

Getreidepreiſe.
(Näch Berliner Scheffel und Preuß. Gekde.)

Halle, den 13. September. u

Weizen 2 A. bis 2 12 6Roggen 1 15 1Gerſte 1 9 9 1 5Hafer 2323 9 1Magdeburg, den 12. September. (Nach Wispeln)

Weizen 44 47 Gerſte 26 30Roggen 39 40 Hafer 17 8
72
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Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 12. Septbr. Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 1 Zoll,
am 13. Septbr. Morg. 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 1 Zolk.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 12. September: 48 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 12. bis 14. September.

Jm Kronprinzen: Se. Exc. der Wirkl. Geheime Rath Eichhorn a.
Berlin. Die Hrrnu. Kaufl. Asbeck m. Tochter a. Voerde, Guideriſch
a. Lennep, Schulze a. Magdedurg. Hr. Partik. Dencker a. Peters-
burg. Hr. Rent. Kannengieſer a. Morkau. Hr. Muſik Dir. Liebert
a. Stettin. Hr. Reg Rath Ritter m. Fam. a. Merſeburg. Se.
Durchl. der Prinz v. Schönburg Waldendurg a. Leipzig. Die Hrru.
Kaufl. Gröſchel a. Elberfeld Bartenwerper a. Hamburg Heimroth

P opdeoors- Hr. Hofjägermeiſter Graf v. d. Aſſeburg a. Meis
orf.

Stadt Zürch Die Hrrnu. Apoth. Meyer m. Fam. a. Nordhaufen,
Dr. Herzog a. Braunſchweig. Hr. Kaufm. Peddinghaus a. Voerde.
Hr. Buchhdlr. Förſter, Hr. Kammer Ger.-Ref. Koblank u. Hr. Kaufm.
Braumüller a. Berlin. Die Hrru. Kaufl. Franke a. Lennep, Koch
a. Mainz Schaaf a. Kaſſel. Hr. Dr. Franke a. Liegnitz. Frau v.
Hahn m. Dienerſch. a. Erfurt. Hr. Geh. Hofrath Biſchof a. Bern
Hr. Kaufm Münchhoff a. Nordhauſen. Hr. Kapellmſtr. Lortzing u.
Frl. Lortzing ar Leipzig. Hr. Appellations Ger. Rath Häuſſer m.
Tochter a. Zwickan. Die Hrru. Kaufl. Mühlinghaus a. Lennep,
Gebr. Strauß a. Aachen. Hr. Hauptm. v. Trebra a. Rordhauſen.
Hr. Partik. Schönhütte a. Hangau. Die Hrrn. Kaufl. Peters a. Mag
deburg Lüders a. Berlin.

Engliſcher Hof: Hr. Juſtiz-Rath Eckert a. Bromberg. Hr. Juſtiz-
Comm. Böhme a. Merſeburg. Hr. Partik. v. Hann a. Dresden.
Hr. Rittergutsbeſ. Koppe a. Gotha. Hr. Jngen.Huberti a. Mün
chen. Die Hrrn. Kaufl. Eichardt a. Zeiz, Blank a. Frankfurt
Martini a. Kaſſel. Hr. Major v. Urlaub a. Torgau. Hr. Partik.
Maurer a. Kopenhagen. Hr. Fabrik. Künzel a. Elberfeld. Die Hrrn.
Kaufl. Brucker a. Frankfurt, Kruſe a. Hamburg. Hr. Mechanikus
Küſtenbrück a. Hannover.

Goldunen Ring Hr. Fabrik. Schlötter u. Hr. Kaufm. Fleiſcher a.
Berlin. Hr. Fabrik. Scheibe a. Burg. Hr. Lehrer Horoſa a. Frank

Hr. Cand. Häßler a. Magdeburg. Hr. Rent. Bieber a. Mag-
deburg. Die Hrru. Kaufl. Nohr a. Leipzig Schollmeyer a. Altona.
Hr. Architekt Reimann a. Wismar. Hr. Lehrer Preuß a. Braun
ſchweig. Hr. Apoth. Burkard a. Dresden.

Goldnen Löwen 3 Frl. Haupt, Hr. Amtm. Hallmann u. Hr. Kaufm.
Krauſe a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Kronberg a. Dresden Tolle
a. Osnabrück, Wenzel a. Kaſſel. Hr. Partik. Salomon a. Frank
furt. Hr. Dr. med. Wunderlich a. Hamburg. Hr. Partik. Heyer a
Aurich. Hr. Oekon. Fiſcher a. Rheinsberg. Hr. Stud, Fromme a.
Heidelberg.

Schwarzen Vär: Hr. Galanteriehdlr. Muſchner a. Belgern. Hr.
Mühlenbeſ. Linke a. Schönwerda. Hr. Lehrer Hucke u. Hr. Gymnaſ.
Lincke a. Breitenbach. Hr. Beamter Schröder a. Frankfurt. Hr.
Schichtmſtr. Müller a. Großpöhla. Die Hrru. Kaufl. Schöne a. Til
fit, Mundt a. Hildesheim.

Stadt Hamburg Frau Superint. Günther m. Frl. Tochter a. Stol
berg. Hr. Agent Todt a. Dresden. Die Hrru. Kaufl. Schäfer a.
Berlin Kron a. Aachen, Hellberg a. Halberſtadt, Steineck a. Wien,
Tödtner a. Hannover. Hr. Amtm. Herrmann a. Arnsberg. Hr.
Partik. Arens a. Berlin. Hr. Stud. Lippmann a. Bonn.

Goldnen Kugel Hr. Major a. D. Wiedenhefft m. Fam. a. Artern.
Hr. Kaufm Kramp a. Berlin. Hr. Schauſp. Blume a. Hamburg.
Hr. Ober-Jnſp. Pape a. Berlin. Hr. Deſtillateur Maſcheff a. Poſen-
Hr. DOekon. Pfaff a. Tetſchen. Die Hrru. Kaufl. Steckner a. Lützen,
Sternberg u. Harfurt a. Frankfurt. J

Zur Eiſenbahn Se. Durchl der Fürſt v. Witgenſtein m. Gef. a. Ber
klin. Hr. Baron v. Wolfershauſen a. Berlin. Hr. Major v. Gleiz
a. Koblenz. Die Hrrn. Kaufl. Sievert a. Magdeburg Trinſchein
u. Hr. Apoth. Steiger a. Brandenburg. Hr. Dr. med. Niemann
a. Danzig. Hr. Profeſſor Flamann a. Bonn. Hr. Amtm. Wieler a.
Binnenthal.

furt.



Familien Nachrichten.
Todesanzeige.

Am geſtrigen Tage Nachmittags um
1 Uhr ſarb nach langem Krankenlager,
welches durch einen unglücklichen Sturz aus
dem Wagen herbeigeführt worden war, an
allgemeiner Entkräftung in einem Alter von
741 Jahren unſer geliebter Gatte, Vater
und Schwiegervater, Chriſtian Weiſe,
Paſtor in Wansleben und Amsdorf
bei Halle. Nachdem er 16 Jahre als Leh-
rer und Schulvorſteher und 37 Jahre als
Prediger treu und gewiſſenhaft gearbeitet
hatte, entſchlief er ſanft zu einem ſchoönern
Erwachen. Dieſen Verluſt zeigen wir hier-
durch allen entfernten Verwandten und Freun-
den unter Verbittung von Beileidsbezeugun
gen mit tiefbetruüübten Herzen an.

Wansleben und Halle,
den 14. September 1845.

Charlotte Weiſe, geb. Schrader,
als Wittwe.

Hermann Weiſe,
Otto Weiſe,Antonie Weiſe als Kinder.
AmalieWeſer, geb. Weiſe,]
Ludwig Weſer, als Schwiegerſohn.
Wo

Todesanzeige.
Jn der ſiebenten Morgenſtunde des 8.

September entſchlief nach kurzem Kranken-
lager an völliger Entkraftung, ſanft und
ſchmerzlos, unſer theurer Vater, Schwie-
gervater und Großvater Johann Gott-
lieb Mulert, emeritirter Pfarrer zu
Klepzig und Zwebendo. f, Jubilar und Rit-
ter, im 85. Jahre ſeines treubewahrten,
ſegensreichen Lebens.

Den lieben Verwandten, Freunden, Amts-
bruüdern, Schullehrern, Gemeinden und
Mitgliedern des Niemberger Geſangvereins
ſagen wir fur ihre bei der feierlichen Beer
digung des theuren Entſchlafenen ſo viel-
fach bewieſene Theilnahme hierdurch öffent-
lich den warmſten Dank.

Die hinterlaſſenen Kinder.
GSSGGSSSGGCA&KX&ÜÖt—

Bekanntmachungen.
Vorladung.

Die Ehefrau des Kaufmanns Fried
rich Wilhelm Schöllner zu Halle,
Marie Chriſtiane Auguſte geb. Bohn,
hat wider ihren genannten Ehemann kla-
gend darauf angetragen:

das zwiſchen ihnen beſtehende Band der
Ehe zu trennen und den Verklagten für
den allein ſchuldigen Theil zu achten.

Sie ſtützt den Antrag darauf, daß ihr ge-
dachter Ebemann ſeit 5. December 1841
Halle verlaſſen und ſeitdem keine Kunde
von ſich gegeben hat, ubrigens aber wegen

betruglichen Bankerutts zur Zuchthausſtrafe
verurtheilt iſt.

Der Verklagte wird daher hierdurch ge
laden, ſich binnen 4 Wochen, und ſpate-
ſtens in dem auf

den 31. December d. J. Vormittags
11 Uhr

vor dem Deputirten, Herrn Land und
Stadtgerichtsrath Bennhold, an Ge-
richtsſtelle hierſelbſt anberaumten Termine
zu melden, widrigenfalls er der vorgetra-
genen Thatſachen fur geſtändig erachtet und
die Eheſcheidung dem Antrage gemäß aus-
geſprochen werden wird.

Halle a./S., den 29. Auguſt 1845.
Königl. Preuß. Land- und Stadt-

Gericht.

Bekanntmachung und Dank.
Die Mannſchaften des erſten Bataillons

32ſten Hoch!öbl. Landwehr- Regiments haben
zur Unterſtützung ihrer, durch das diesjäh-

rige Elbhochwaſſer beſchädigten Kameraden

verkaufen.

im hieſigen Kreiſe unter ſich die namhafte
Spende von 88 Thlr. 19 Sgr. 9 Pf. aufge
bracht, welche mir durch den Bataillons-Com-
mandeur Hrn. Major Beczwarzowsky
zu Delitzſch zugegangen iſt.

Jch verſpreche, dieſe Gelder gewiſſen-
haft zu vertheilen und zu ſeiner Zeit Rech-
nung hierüber zu legen; zu,leich ſage ich
im Namen der beſchenkten Wehrmanner
den edlen Gebern hiermit den waärmſten
Dank.
„Torgau, den 8. Sept. 1845.

Der Königliche Landrath
G. v. Seydewitz.

Da ich willens bin, meine Wirthſchaft
allhier zu verkaufen, ſo habe ich hiezu auf
Freitag den 19. d. M. Vormittags 10 Uhr
einen Termin anberaumt, zu welchem ich
Kaufliebhaber mit dem Bemerken einlade,
daß vor dem Termine die nahern Bedin-
gungen bekannt gemacht werden. Die Wirth-
ſchaft beſteht in einem Wohnhauſe, worin
2 Stuben, 2 Kammern und 2 Kuchen be-
findlich, geraumigem Hof mit Einfahrt, einer
Scheuer, Staällen und einem Garten beim
Hauſe. Außerdem gehören noch dazu ein
Viertellandes Acker, 12 Scheffel Ausſaat
haltend, eine Fuhnwieſe, ein großer Holz-
garten und ein Morgen herzogl. Pacht-
acker.

Radegaſt, den 11. Septbr. 1845.
Der Lohgerbermſtr. Friedrich Naumann.

Freiwilliger Verkäuf.
Die Gemeinde Pritſchöna beabſtich-

tigt, ihr daſelbſt belegenes Hirtenhaus zu
Darauf Reflektirende können

jederzeit mit derſelben in Unterhandlung
treten.

Das Bürgeoerlied,
vorgetragen in der Verſammlung proteſtan
tiſcher Freunde zu Naumburg, iſt bei Un
terzeichnetem vollſtändig fur 1 Sgr. zu

haben. Ruff.W

nnd e
Der Unterzeichnete wird vom 15. Sep

tember bis zum 15. October in Halle nicht
anweſend ſein. Prof. Dr. Blaſius.

Eiſerne Kochgeſchirre erhielt

Robert Puüttmann
in Landsberg.

m

Den beliebten Schnupftaback empfing
wieder und empfiehlt

L. F. Hüniche in Löbejün.

Einen Schleifer und Bödenmacher ſucht
der unterzeichnete Schleifermeiſter.

Alsleben, den 12. Sept. 1845.
Johannes Heinze.

Ein Haus mit 4 Stuben und 1 Pflau
menplantage in einer kleinen Stadt unweit
Halle, paſſend für Bäcker oder Kaufmann,
ſoll veränderungshalber ſchleunigſt verkauft
werden. Näheres ſagt Herr Gaſtwirth
Großmann in der Brazel in Halle.

Die vom Fabrikant Hartier hinter
laſſenen Häuſer sub Nr. 1776 und 1777
an der Taubengaſſe in der Nähe des Wai
ſenhauſes, in gutem baulichen Zuſtande,
mit großem Garten und zu jedem Geſchäft
paſſend, ſind ſofort aus freier Hand zu ver
kaufen, und daſelbſt das Nähere zu erfahren.

900 Thlr. ſind entweder zuſammen oder
in Theilen gegen 4 pCt. Zinſen und pupil
lariſche Sicherheit auf ländliche Grundſtücke
auszuleihen. Das Nahere iſt zu erfragen
in der Expedition des Couriers. Unterhand-
ler werden jedoch verbeten.

222

Dötter-Verkanf.
Da wegen der Kürze der Zeit, daß ich

noch hier bin, mir es nicht möglich iſt, den
Dötter ſelbſt zu bearbeiten, ſo will ich denſel
ben Mittwoch fruüh 9 Uhr auf dem Stiele
verkaufen.

Kuhne auf der Mallle.
eeennSSSS

Schöne friſche ſächſiſche Salzbutter, im
Ganzen und E nzelnen billigſt bei

Carl Frd. Freudel.
=—AA J

Einige junge Madchen, welche die hieſt-
gen Schulen beſuchen ſollen, finden als
Penſionairinnen eine freundliche Aufnahme

Naäheres Rawbei einer Prediger-Wittwe.
niſche Straße Nr. 544, 1 Treppe hoch.
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